 Herzlich willkommen zur Datenschau. Ausgabe Nummer 7.
 Ich hab mich verzwittert, Entschuldigung.
 Soll ich nochmal anfangen oder was?
 Ja, Mann.
 Alter, also muss ich die Ansage nochmal machen, wenn du dich verzwitterst.
 Wir machen jetzt einfach los.
 Also den haben wir schon gehört.
 Lorenz Matzart, herzlich willkommen.
 Guten Abend.
 So, live im Studio.
 Und aus Norwegen.
 Annalena Schiller.
 Und nicht.
 Wie?
 Und nicht.
 Wer ist nicht aus Köln gekommen?
 Markus Bösch.
 Genau.
 Ja.
 Der hat irgendwie eine Deadline und muss die irgendwie heute noch machen und kann deshalb nicht hier sein und auch nicht zugeschaltet werden übers Internet.
 Wir grüßen ihn, sind sauer und hoffen auf die Datenschau Nummer 8 dann wieder mit Markus Bösch.
 Ja, Annalena, warum bist du hier extra angereist wegen Datenschau?
 Ja, natürlich. Ausschließlich wegen der Datenschau.
 Was noch? Also ich meine, wenn du jetzt schon mal hier bist, was machst du da noch?
 Ich war letzte Woche bei den Grünen auf dem Wirtschaftskongress mit Frau Künast und Herrn Trittiner und jeder Menge anderen Leuten in Anzug und mach noch ein, zwei andere Jobs in Berlin und deshalb bin ich hier.
 Bisschen Geld verdienen, um es in Norwegen wieder für Kneckebrot auszugeben.
 Ja. Und Fisch.
 Und Fisch.
 Kneckebrot und Fisch.
 Und du, was hast du in Hamburg gemacht, Lorenz?
 Ich habe gerade so einen Marathon hinter mir, was Datenjournalismus unterrichten angeht.
 Du bist ja unter datenjournalist.de im Internet zu finden.
 Echt? Stimmt, jetzt wurde es ja.
 Und lords auf Twitter.
 Ja. Du hast auch gerade über die Anzahl deiner Follower.
 Ja, das ist jetzt aber offline.
 Gut, genau. Ich war jetzt zweimal in Hamburg gerade in den letzten fünf Tagen und habe da jeweils Kurse gegeben.
 Einmal mit meinem Kollegen Michael Krall zusammen von Open Data City.
 Das ist gerade eben vor ein paar Stunden zu Ende gegangen.
 Haben wir uns auch eine Kartenanwendung im Lauf des Workshops entwickelt.
 Es war so ein Versuch, das war Datenjournalismus für Fortgeschritten hieß das Seminar.
 Das erste Mal, dass wir das gemacht haben.
 Da ging es eben mal nicht nur so um Grundlagen, sondern schon so Schritte automatisiert,
 Datenauslesen, auch programmieren, visualisieren.
 Und vor wem? Für wen?
 Akademie für Publizistik ist so ein Fortbildungs...
 Ich kann euch ja mal ganz kurz zeigen, was wir da gemacht haben.
 Das führt eigentlich schon ein.
 Wenn du mal auf meinen Bildschirm umschaltest.
 Wir haben...
 Ist der Bildschirm der so wackel? Oder deine?
 Nee, das ist die Frequenz.
 Das flimmert ein bisschen.
 Das lädt das auch ein bisschen. Ist nicht optimiert.
 Wir haben... Ihr kennt vielleicht, es gibt eine Webseite, wo alle Wasserstände immer die Pegel verheißen werden.
 Wenn du mal umschaltest, siehst du das.
 Und so, wir haben jetzt...
 Vom UBER hat die Daten? Oder vom Umweltbundesamt?
 Oder wo kommen die her?
 Wasser...
 Unterer Wasseraufsichts- irgendwas Behörde, irgendeine Behörde.
 Und...
 Was wir im Lauf des Seminars eben gemacht haben,
 wir haben von dieser Webseite der Wasserbehörde die Pegelstände, die kannst du da für 30 Tage abrufen,
 für alle 490 Pegel, die es gibt in Deutschland.
 Also unter anderem auch eben an der Küste und auf den Nordseeinseln.
 Und hier seht ihr jetzt eben 30 Tage so im Ablauf.
 Und wir haben versucht...
 Immer gelobt sozusagen, oder?
 Nee, das ist jetzt wirklich...
 Wie viel Flut ist das, ne?
 Achso, da unten läuft es durch.
 Weiter im Süden siehst du jetzt, wie die Flüsse gleich, glaube ich, ein bisschen anschwillen.
 Also oben siehst du die Flut natürlich, aber es gibt auch ein paar Fehler, wie dieser große blaue Balken.
 Aber unten siehst du jetzt, die Flüsse haben mehr Wasser.
 Beziehungsweise sind es sozusagen Abweichungen von der Normalhöhe.
 Und das war sozusagen jetzt das Endprodukt, was wir nach den zwei Tagen haben wollten.
 Und wir haben versucht in diesen zwei Tagen, also es war wirklich ein Versuch,
 mal so einen Prozess, wie entwickle ich so eine App eigentlich von vorne bis hinten,
 wo eben wirklich dreiviertel der Zeit darin bestand, diese Daten zu beschaffen,
 also zu scrapen und zu säubern, aufzubereiten, dass sie überhaupt dann so...
 Und wie lange habt ihr daran jetzt gearbeitet?
 Also so von Idee bis da?
 Also seit gestern Morgen bis heute.
 Mit 15 Teilnehmern, die haben eben dann immer einen Teil auch mitgemacht.
 Aber waren diese 15 Teilnehmer eher hilfreich, weil so viele, oder weil es eher aufgehalten hat?
 Es waren eigentlich 15, aber dann spiele ich 13 mal.
 12, 13.
 Aber wie lange brauchst du, wenn du zu zweit so ein Ding...
 Also mit 15, das ist ja nicht arbeitsteilig, jeder übernimmt ein Fünfzehntel davon.
 Nee, nee.
 Aber einen Tag oder zwei?
 Wir haben jetzt zwei Tage, da war das Seminar.
 Und wir haben parallel die Schritte, die wir sozusagen, wenn wir sie allein entwickelt hätten,
 haben wir dann nochmal mit allen durchgesprochen und denen gezeigt, wie wir es angehen und Werkzeuge verfahren.
 Aber alleine, wenn du das alleine gemacht hättest, so zack, zack, zack...
 Wenn ich das jetzt mit Micha allein gemacht hätte, wären wir bei dem Stand vielleicht in vier Stunden gewesen.
 Ah ja, okay.
 Würde ich sagen.
 Also das ist jetzt wirklich ein Prototyp.
 Das könnte man noch spannender machen.
 Vor allem könnte man da zurzeit, wie gesagt, sind das jetzt einen Datensatz über 30 Tage hinweg,
 immer halbstündig.
 Die Daten liegen aber auch minutiös eigentlich vor.
 An den Messstellen zum Teil zumindest.
 Und könnte man natürlich auch in Echtzeit wieder machen.
 Also könnte man sagen, die Situation so sieht jetzt aus.
 Die hast du auch bei der Webseite.
 Ich kann dir mal zeigen, die ist hier unten verlinkt auch.
 Pegel Online heißt die.
 Pegel Online.
 Da gibt es auch eine Karte.
 Wir machen auch hier...
 Ist ja auch ein Spiegel Online oder so.
 Gibt es eine Karte.
 Pegel Online.
 Da kannst du jetzt sozusagen die Situation jetzt sehen.
 Du kannst dir angucken, wie hat sich das in den letzten...
 Lass mich mal überlegen.
 In den letzten paar Stunden.
 Aber das basiert auch auf denselben Daten, die ihr habt.
 Von denen habt ihr das dann auch, oder?
 Wir haben jetzt sozusagen über diesen Download Link, haben wir uns die Daten gezogen.
 Und was wir den Teilnehmenden gezeigt haben, ist, wie sie sozusagen den Schritt automatisieren
 können von allen 488 Pegel, die es gibt, diesen Download Link sozusagen automatisch herunterzuziehen.
 Aber man muss immer...
 Okay.
 Also muss man das...
 Aber es gibt einen richtigen Link, wo sie sich die Daten herholen können.
 Sie müssen nicht jetzt das Scrapen oder...
 Ja, das war schon eine Art Scraping.
 Also wenn ich hier auf Download klicke, da oben siehst du das in der URL.
 Ja, ach so.
 Jeder Pegel hat eine spezifische Nummer.
 Wir haben erstmal eine Liste aller Pegelnummern besorgt.
 Also generiert.
 Das kannst du recht einfach machen auf der Website.
 Und dann konnten wir automatisiert halt 488 Links erstellen, immer mit einer anderen Pegelnummer.
 Aber da sieht man halt, wie unfassbar viel Arbeit erspart werden könnte, wenn das standardisiert wäre, oder?
 Also wenn es wirklich solche numerische, strukturierte Daten in einer definierten Art vorlegen, oder?
 Dass man immer nur weiß, okay...
 Ja.
 Oder?
 Ich weiß nicht.
 Also klar wäre das super, aber ich sehe es nicht in naher Zukunft, dass wir dahin kommen.
 Könntest du den Link zum Prototypen noch mal in den Chat pasten, wo du ihn habt gefragt?
 Kann ich machen.
 Aber wir können ja mal... Das war jetzt eigentlich schon ein Vorgriff auf unser Thema Karten.
 Genau.
 Wir würden ja aber gerne noch hier mal über den Bürger sprechen.
 Bürger sprechen.
 Bevor wir über Bürger sprechen, können wir noch mit Wind weitermachen?
 Wollen wir jetzt vielleicht mal ein bisschen strukturiert angehen?
 Okay.
 Also ich würde sagen, wir machen jetzt erstmal schön unseren Schwerpunkt.
 Karten finde ich auch.
 So. Und dann habe ich nämlich nachher auch noch ein Weihnachtsgeschenk-Idee und so.
 Ich finde, da können wir dann auch ein bisschen das ausklingen lassen. Gemütlich, familiär und so.
 Okay, das wäre eine schöne Idee.
 Ja, das ist ein echt nerdiges Weihnachtsgeschenk.
 Also habe ich auch noch nicht auf Twitter rumgehen sehen.
 Okay.
 So viel für später.
 Aber Karten.
 Also Lawrence, du machst ja jetzt sehr viel mit Karten.
 Was fasziniert dich denn so an den Karten?
 Also was ist für dich der Punkt, was halt du immer wieder bei Visualisierungen,
 dass du auf Karten zurückkommst und das auf Karten mappst?
 Also ich finde, man muss sich erstmal klar machen, dass Karten grundsätzlich auch schon
 eine Visualisierung sind. Nämlich von Geodaten.
 Also es ist ja nicht so, dass unsere Welt wirklich aussieht wie eine Karte,
 sondern es ist ja schon stilisiert.
 Man kann sie auch in unterschiedlichster Form stilisieren.
 Und was ich an Karten großartig finde und vor allem an den Karten,
 ist dieses Kartensystem wie Google Maps, dass es auch noch gar nicht so lange gibt.
 Es gibt es seit 2005.
 Ich habe neulich mal recherchiert.
 Ich bin so diffus, hätte ich gesagt, es gibt es ab 2000 ungefähr.
 So von gefühlten Aufkommen, was man so erlebt.
 Aber Google Maps gibt es.
 Es gab natürlich Vorläufer schon, aber Google Maps,
 so als großer Service, der das auch richtig professionell angegangen ist in der Form,
 auch mit Luftbildern, das gibt es seit 2005.
 Seit sieben Jahren, aber es ist unheimlich selbstverständlich geworden,
 das zu benutzen, auch unterwegs.
 Und man bedient ja auch sehr intuitiv.
 Also du zooms rein, mittlerweile per Touch mit den Fingern
 oder vorher eben mit dem Mausrad wegen mir reinzoomen und raus.
 Du bewegst es hin und her.
 Die Metapher ist bekannt.
 Da wächst man in der Grundschule mit auf mit Karten.
 Das war das Erste.
 Genau, aber Karten, vorher waren auf Papier gedruckt
 und du musstest zum Beispiel näher rangehen
 oder du musstest dir eine andere Maßstabkarte besorgen,
 wenn du mehr Details haben wolltest.
 Das heißt, diese Online-Karten haben dem Ganzen
 noch mal einen unheimlichen Schub an Nützlichkeit eigentlich gegeben.
 Und das Tolle an Karten ist auch, vor allem wenn du in Gegenden bist,
 wo du dich auskennst, kannst du dich auf einer Karte eben auch sehr schnell orientieren.
 Also es gibt auch Gegenden auf der Welt, wo Leute ja keine Karten lesen können,
 wo das überhaupt nicht üblich ist, das auch zu lernen.
 Während hier ist das sozusagen in der Regel selbstverständlich,
 dass jemand eine Karte versteht.
 Und der kann sich eben auch ganz schnell darauf verorten.
 Das heißt, es ist unheimlich gut, direkt etwas zu kommunizieren.
 Deswegen bietet es sich eben an, darauf dann noch mal weitere Daten zu packen.
 Weil da kann eigentlich fast jeder, der eben einen Bezug hat zum Ort,
 der auf der Karte abgebildet ist, eben dann auch einen persönlichen Bezug herstellen.
 Karten sind halt ein unheimlich schon, kommunizieren ganz viel.
 Ja, das, was mich überzeugt, ist, es ist eine eingeführte Metapher.
 Also jeder, viele, meine Mutter und so, die weiß Karte, kann sich orientieren,
 weiß, wie das Ding funktioniert.
 Und es ist eine Art von Strukturierung, die halt ganz anders funktioniert
 als jetzt 1., 2., 3., 4., oben das Neueste, unten das Älteste.
 Und das findet sich jeder zu Recht.
 Was wir heute ja mal machen wollen, ist ein bisschen, ein paar schöne Beispiele einfach zeigen, oder?
 Ich denke, darauf kann man das so ein bisschen zurückführen.
 Wir haben das hier so ein bisschen gesammelt.
 Bei uns, wollen wir da nach der Reihe da durchgehen, würde ich schon sagen, oder?
 Ich würde jetzt gerne, wo wir gerade über Wasser geredet oder Wasser geredet haben,
 gerne mit Wind weitermachen.
 Mach mal, ja. Du hast das auch rausgesucht. Hast du das rausgesucht, dieses Sand?
 Ich glaube, wir haben ja alle irgendwie Copy-Paste da reingeschrieben in unser Pad.
 Ein paar sind von mir, ein paar sind von, ich weiß nicht, von...
 Ich habe noch reinkopieren, habe ich gesehen, dass das schon ein drin ist.
 Also diese Hint.fm/wind, ne?
 Die Windmap, genau. Die unheimlich schön ist.
 Ich habe auch einen Screenshot gemacht. Jetzt lädt sie gerade bei mir ins Zimmer.
 Sehen wir die schon? Nee.
 Ich muss die, ich suche die Gase.
 Sie ist weiter unten.
 Hint.fm/wind.
 Da ist sie, genau.
 Bei mir lädt sie auch noch gerade.
 Vorhin hat sie bei mir die ganze Zeit geladen und geladen und geladen.
 Ich weiß nicht, ob die schon... ob das noch funktioniert.
 Erzähl doch mal was dazu. Warum findest du das irgendwie?
 Was passiert da?
 Ah, jetzt meine hat geladen.
 Okay, wie ist das hier?
 Hier hat sie auch geladen. Ah, okay.
 Ah, ja. Und das ist live, oder was? Live, Wind?
 Das ist alles live. Ich habe noch einen Screenshot gemacht von der Zeit, als Sandy unterwegs war.
 Und da war es tatsächlich im ganzen mittleren Westen und im Westen komplett ruhig.
 Und an der Ostküste ging es ab und es war drohend, rund, kreisrund, wirbelig.
 Kannst du das mal rüberschmeißen zu Lohens?
 Das kann ich gleich mal machen. Ich hoffe, ich habe es hier dabei.
 Und es ist tatsächlich live. Ich weiß gar nicht, ob sie da haben.
 Sie haben so noch eine Galerie von, ich glaube, von älteren Bildern.
 Unten links, die man sich anschauen kann. Da, ja, genau.
 Kannst du mal auf die Galerie gehen?
 Da kann man auch die alten Sachen sehen. Hurricane Sandy, Landfall.
 Da muss ich dir das auch nicht rüberschicken. Ah, okay.
 Und ich finde es einerseits ästhetisch tatsächlich sehr schön.
 Es ist eine sehr einfache Visualisierung, eine sehr eingängige.
 Du hast die sechs Kategorien von den Windgeschwindigkeiten links.
 Und so aussagekräftig ist sie eigentlich gar nicht.
 Aber tatsächlich funktioniert es auf der visuellen Ebene sehr schön.
 Und durch die einfache Kategorisierung der Winde ist es auch leicht verständlich.
 Also es braucht auch gar nicht viel Zeit, um sich da reinzulesen.
 Und das ist jetzt Sandy?
 Ja. 29. Oktober, vor knapp zwei Wochen.
 Ja, gut. Aber was man da schon auch, finde ich, ganz schön sieht,
 ist, wie unglaublich raumgreifend das Ding ist.
 Man kann das dann immer so erkennen an den Wolken. An den üblichen Wolkenbildern sieht man,
 ja gut, da gehen die Wolken so über den ganzen Westen rüber.
 Aber hier sieht man, finde ich, ganz gut, dass da eben auch tatsächlich Wind dann ist.
 Und das Schöne ist eben, früher hat man sich die Dinger hier im Fernsehen angeguckt.
 Und dann haben die den Reporter rausgeschickt und mal Fotos gemacht, wie das von unten aussieht,
 wie das von oben aus dem All aussieht, Satellitenbilder.
 Und es waren immer Momentaufnahmen, man musste immer auf die News warten, die dann im Fernsehen kamen.
 Und hier kann man natürlich jetzt jederzeit reingehen und schauen, wie sieht das eigentlich aus.
 Und tatsächlich hänge ich vor solchen Sachen manchmal auch locker zehn Minuten, viertel Stunde und gucke mir das an.
 Guckst du dir den Wind an?
 Genauso wie bei den Verspätungen der Bahn. Das hatte auch diesen gleichen Effekt,
 weil es ändert sich ja dauernd was. Und es wird größer und es wird kleiner und es entsteht was.
 Ich finde das ist meditativ fast. Schön.
 Da könnte man auch so einen schönen Wandschmuck draus machen irgendwie.
 Oder? Also ich meine, man könnte ja so eine Windkarte Deutschlands irgendwie so.
 Ich fände an, der Karte ist ja das Großartige, dass es so eine Mischung aus Daten Kunst ist.
 Oder eigentlich ist es, vielleicht kann man es Kunsthandwerk nennen.
 Die Karte hat in einer gewissen Weise auch einen Nutzwert. Sie ist nicht nur rein ästhetisch, aber sie ist sehr ästhetisch.
 Und sie speist sich komplett aus Open Data. Das ist auch spannend, weil in den USA die Wetterdaten quasi offen liegen.
 Schon immer, mehr oder minder.
 Und man sieht eben auch dann anhand dieser Windkarte, sieht man eben in den USA oder auf dem nordamerikanischen Kontinent,
 da gibt es eben kein Gebirge, das von West nach Osten läuft.
 Sondern das das großes Problem für die hier ist, dass die, man sieht da ja die Appalachen zum Beispiel jetzt hier auf der Karte gerade,
 westlich von Chicago und hier Memphis, die einfach diesen Windaufteil beziehungsweise so nach Norden dann strömen lassen.
 Deswegen sich die kalten Winde von Alaska, von Nordpol oder von der Arktis oben eben bis zur Karibik runter eben austauschen können.
 Es gibt kein natürliches Hindernis.
 Ja, das finde ich hier tatsächlich auch so, dass der den größten Unterschied im Vergleich zu diesen üblichen Satellitenbildern,
 dass man tatsächlich den Verlauf des Windes sieht und sieht, wie große Flächen der eigentlich überstreift.
 Und das finde ich echt ganz gut.
 Was ich jetzt noch spannend fände, wäre tatsächlich das nochmal zu kombinieren mit regenerativen Energien, Windkraft oder sowas.
 Was wird da eigentlich erwirtschaftet? Wie spielt sich das ab? Was passiert in meiner Gegend?
 Wie münzt sich das tatsächlich auch auf Geld um? Was wird da gespart?
 In Deutschland könnte man so eine Karte machen, wenn es die gäbe, Ertrag durch Einspeisevergütung oder solche Sachen nach EEG.
 Das finde ich spannend. Wenn ich jetzt überlege, Worauf hätte ich noch Lust, welche Informationen?
 Dass ich schaue, okay, alles klar, Wind gerade an der Nordsee sieht so aus, offshore oder dann im Vergleich dazu im Rheinland.
 Ja, vor allen Dingen, wo es sich lohnen würde, noch Windräder aufzustellen.
 Ja, Windräder, Dichte.
 Das machen bestimmt Leute. Aber es liegt halt nicht offen, sondern da basieren irgendwelche Geschäftsmodelle drauf, vermutlich von irgendwelchen Ingenieurs und sonstiges Büros.
 Okay.
 Jo, was haben wir denn noch hier so auf unserer Liste? Wenn wir da bei dem Thema bleiben, wollen wir das Thema hinsetzen?
 Ja, mach mal, Harry Kane, genau.
 Soll ich mal die Google Crisis Map aufrufen?
 Mach mal.
 Gut.
 Open Weather Map, von wem kam das eben?
 Kam aus dem Chat.
 Das kam aus dem Chat, ich schaue mir das mal kurz an.
 Ich kenne die, die können wir auch gleich mal anrufen.
 So, was haben wir hier? Warum nimmt man dafür eigentlich immer Google Maps und nicht Open Street Map?
 Das ist jetzt, Appspot ist sozusagen eine Plattform von Google, die wird angeboten.
 Ich glaube, die hat Google selbst mitentwickelt. Also hier unten "Google All Crisis Response" steht unten im Futter.
 Das ist faktisch irgendeine Sektion von Google.
 Okay, also das ist jetzt einfach ein Google Produkt, diese ganze Map.
 Ja, in einer gewissen Weise ein Service, den die angeboten haben.
 Und was sehen wir da?
 Gas Stations, also wo gibt es Benzin? Das war vielleicht offenbar ein Problem.
 Wo gibt es? Na, die ist jetzt immer noch sozusagen mit aktuellen Daten gespeist, aber es gibt nun mal keine Recovery Centers mehr, keine Notfall-Sachen.
 Und das würde ich sagen, das Grüne hier sind wahrscheinlich Wolken.
 Die Wolkenbedeckung.
 Also die Karte ist jetzt aktuell, aber die Krise ist ja... Ist ja vorbei. Deswegen sehen wir hier nicht mehr viel.
 Und wozu diente das?
 Na, in den Tagen, wo da der Sturm eingeschlagen war, gab es ja durchaus Gegenden, wo die Infrastruktur unterbrochen und gestört war.
 Da konnte man sich dann orientieren und an Stellen finden, die Benzin gaben und so.
 Ja, oder wo kann ich Unterschlupf finden, etc.
 Ok. Spannend ist immer, dass natürlich Google versucht mitzumischen.
 Was ja erstmal natürlich auch hilfreich ist, aber dass die sich da eben auch gerieren als...
 Für die ist das eine super PR Nummer.
 Also das ist so der hilfreiche altruistische Konzern macht einen auf Menschenrettung.
 Ich habe hier eine besondere Skepsis hier. Lorenz, du sagtest eben, du kennst die Open Weather Map?
 Ja, ich habe mich damit mal ein bisschen befasst.
 Was ist die denn?
 Die kam durch den Chat rein eben.
 Open Weather Map Org, oder?
 Mhm, genau.
 Das machen, wenn ich das richtig versehe, ist das ein Initiative irgendwo aus Osteuropa.
 Ist relativ jung.
 Ich kann die auch groß machen, die Karte.
 Und man sieht hier, sind alles, wo finde ich offene Wetterdaten.
 Hier seht ihr, das sind die Messstellen.
 Vor allem auch, ich glaube, die Flughäfen haben immer quasi offizielle Messwerte.
 Und in dieser Karte vereint sind, du kannst auch deine eigene Wetterstation reinspeisen.
 Also wenn du eine hast, es gibt ja welche, die kannst du sozusagen per WLAN oder über ein Ethernetkabel anschließen.
 So Luftdruck, Feuchtigkeit und so.
 Und dann kannst du die hier sozusagen reinspielen. Nicht sozusagen, sondern du kannst sie reinspielen.
 Und die Idee ist eben eine Form von Crowdsourcing zu ermöglichen.
 Mit Zweise gepaart mit dort, wo es Wetterdaten kostenfrei gibt, die auch hier zuverwältig zu stellen.
 Das ist jetzt aber Open Street Map, ne?
 Im Hintergrund ja.
 Also die benutzen dann, das ist Open Layers, was man hier oben rechts sieht.
 Also diese, was hier recht neu ist und was natürlich spannend ist, die haben mittlerweile auch so Wolkengeschichten.
 Das kommt, glaube ich, aus den USA.
 Also das ist Teil dieser US Open Data, Wetterdaten.
 Und ja, kann man sich, du kannst eben von jedem, von jeder Station, kannst du dir das aufzeigen lassen.
 Eine Chart auch ansehen.
 Und wenn ich das richtig weiß, gibt es auch irgendwo die Daten.
 Also es gibt hier oben eine API, also eine Schnittstelle.
 Und du kannst sie dann alle über diese API oder API abfragen und benutzen eben.
 Es ist eben eine bestimmte...
 Okay, diese Karte ist nur eine Visualisierung davon, aber im Prinzip sammeln die Daten und die du dann auch weiter verwenden kannst.
 Genau.
 Der Punkt ist natürlich, die Daten, die Leute einspielen von ihren eigenen Stationen, sind nur bedingt verlässlich,
 weil es gibt so einen gewissen Standard, was eigentlich eine Wetterstation braucht, eine bestimmte Höhe.
 Die muss, glaube ich, 1,80 Meter oder so über dem Boden stehen und in so und so Weiß vom Gebäude weg.
 Damit die vergleichbar sind.
 Genau, damit es faktisch, genau, weil über dem Boden, wenn du zu nahe bist, steht sie im Schatten, steht sie in der Sonne.
 Das weißt du natürlich, wenn die nicht standardisiert sind oder eben in irgendeiner Form zertifiziert, sind die Daten nicht unbedingt superverlässlich.
 Das ist eine Tendenz.
 Okay.
 Aber grundsätzlich finde ich es eine super Initiative.
 Also wie einfach nützlich und durch die Schnittstelle kannst du es wiederum mit anderen Sachen verknüpfen.
 Top.
 Ja, Sandy ist so ein bisschen vorbei.
 Wir können uns mal wieder vielleicht mal anschauen, was die New York Times mit ihrem grandiosen Datenteam haben auch Verlauf gezeigt.
 Und das hat man aber in vielfacher Form dann gesehen, wie was da eigentlich, wie so der Sturm gekommen ist.
 Also das war jetzt nicht nur total innovative Idee.
 Ich würde mir lieber ein paar andere Sachen angucken.
 Ja, mach mal, mach mal.
 Wir müssen jetzt hier nicht so enzyklopedisch durchgehen.
 Ich mach.
 Thema Wahl hängt uns allen zum Ohren raus oder sollen wir das nochmal?
 Ja, wenn noch was Schönes da ist.
 Also was wir jetzt noch nicht so durchgekaut haben.
 Ich fand in dem Zusammenhang, da muss ich gerade mal gucken, eigentlich eine Karte sehr interessant.
 Die kann ich euch jetzt sofort zeigen.
 Wartet mal.
 Kannst du mal meinen Bildschirm zeigen, dass Karten irgendjemand getwittert und das zeigt, wenn nur Weiße gewählt hätten, wie das Ergebnis ausgesagt werden.
 Also die hätten nur von 538 Stimmen, hätten dann nur 37 dann Obama oder die Demokraten gewählt.
 Ja, da zum Beispiel also diese New York Times Geschichten, wo man dann so gucken konnte, way to presidency oder so, wo man so anklicken konnte.
 Wer braucht denn wie viele Stimmen in welchen Staaten und wenn die und die Swing States an Obama fallen, wie sieht es dann aus und so.
 Das fand ich eigentlich eine ziemlich gelungene Geschichte, um sich so einen Überblick über diese doch wie komplexe Wahlarithmetik so zu verschaffen.
 Ziemlich schnell, da und das und Ohio und Florida, aber dann brauchen wir auch noch zehn und dann noch den dazu und so.
 Also das fand ich irgendwie ganz gut, um sich da schnell einen Überblick zu verschaffen.
 Das war wirklich eine super Idee.
 Es gibt auch ein paar Artikel, wie die das gemacht haben, wie lange die gebraucht haben, dahin zu kommen.
 Das ist ja meine Lieblingsseite zu genau dem Thema.
 Okay, wir sind jetzt eigentlich bei deinem Thema.
 Wir könnten eigentlich auch, wenn es nichts direkt mit Karten zu tun hat, hast du den Link irgendwo?
 Den, den ich dir gerade gezeigt habe oder den Burger Link?
 Den anderen auch, aber den, den du mir jetzt gerade gezeigt hast.
 Ach, der steht unten bei den Karten.
 Außerdem, bei außerdem steht es.
 Der ganz letzte.
 Der?
 Ja, genau.
 Das ist mein Wahllieblings Link.
 Zwei, okay.
 Ah, da geht mir ja das Herz auf.
 Weil?
 Also im Prinzip die, weil, guck mal, das ist total die Spielseite, das ist großartig.
 Das ist Home Guardian, zusammen mit einer Firma, deren Seite lustigerweise nur aus Text besteht.
 Oben links ist der Link.
 Real Clear Politics.
 Genau, klick mal kurz drauf auf Real Clear Politics.
 Lustigerweise, dass sie dann lustig konnten, dass sie mit solchen Visualisierungen dann auftauchen.
 Und mit Werbung für Bosch.
 Aber auf jeden Fall, also es gab ja jede Menge...
 Ich Bösch.
 Es gibt ja jede Menge gute Visualisierungen zu dem ganzen Thema.
 Was ich so ein bisschen vermisst habe, ist der spielerische Umgang.
 Also was macht eigentlich richtig Bock?
 Und das war eine der wenigen, die ich gesehen habe, wo ich dachte, ach ja, cool.
 Und da klicken jetzt auch irgendwie Zehnjährige drauf und haben das Gefühl, das ein bisschen zu verstehen.
 Und zwar funktioniert das ganz einfach.
 Das waren Daten, die einmal pro Tag aktualisiert wurden, je nachdem wie das Polling gerade war.
 Und es ging darum, ob Obama noch Präsident ist.
 In der Mitte die Swing States oder Toss-up States, wie sie da genannt wurden.
 Links Wahlmänner für Obama, rechts Wahlmänner für Romney.
 Und dann wurde das täglich aktualisiert.
 Gut, das ist so ein ähnliches Prinzip wie bei der New York Times.
 Genau, also es ist alles sehr ähnlich.
 Es sind auch die gleichen Datensätze.
 Nur tatsächlich finde ich hier den Umgang nochmal, wie macht man sich, wie eignet man sich diese Daten an?
 Ja, aber hier finde ich nicht so, was soll ich sagen?
 Ich fand es schon gut, die auch auf der Karte abgebildet zu sehen.
 Das Schade ist, man kann das nicht mehr zeigen, weil das vorbei ist.
 Sie ist nicht mehr online, oder?
 Sie ist online, aber sie ist sozusagen, die haben das auch durchlaufen lassen.
 Also wenn die Scheibe gefallen war, ist der Baum geschrumpft.
 Also vielleicht erinnere ich mich auch, aber ich konnte nicht wieder sozusagen den Urzustand finden.
 Ich habe es auch probiert nochmal zu gucken.
 Genau.
 Haben wir da in Deutschland irgendwas ähnliches gesehen?
 Zu den USA oder zu deutschen Wahlen?
 Zu den US-Wahlen, haben da deutsche Medien auch irgendwas gerissen?
 Ich habe nichts gesehen.
 Ich fand nichts wirklich.
 In dem Zusammenhang, denke ich, muss man auf jeden Fall, oder wir können jetzt eine eigene Sendung drüber machen,
 dieses Blog 538, die New York Times, die hat für Furore gesorgt.
 Und jetzt aus so einem Aspekt oder Diskussion über Datenschonismus,
 das kann ich dir vielleicht mal auf dem Schirm zeigen, ich habe das gerade mal aufgerufen.
 Das war insofern bemerkenswert, weil Nate Silver, der das hauptsächlich betreibt,
 dieses Blog bei der New York Times, Statistiker, der hatte schon bei der letzten Wahl, also sehr exakt...
 Bis auf einen Staat, glaube ich, alles richtig gab.
 Und diesmal hatte er alle.
 Genau, er hat nur eine Kandidatin fürs Haus oder so, nicht richtig prognodisiert oder so.
 Und hat sich sehr, hier an der Seite sieht man so Ausflüsse der Arbeit, die er macht,
 sich eben mit mathematischen Methoden und statistischen Methoden eben dem Thema gewidmet
 und sehr eigentlich vor Wochen schon sehr genau vorher gesagt.
 Was passieren wird.
 Ich finde es auch insofern, weil das ja so im Sinne, so disruptiv wieder ist, weißt du,
 er macht so quasi im Alleingang oder mit seinem Kumpel macht er die ganzen Vorhersageinstitute,
 obwohl er ja auch mit deren Daten operiert.
 Oder?
 Also nicht nur und wahrscheinlich vermengt er viele miteinander.
 Es hat natürlich denen wirklich einen Spiegel vorgehalten, weil es gab ja diese Situation dabei,
 Fox News und so, die ja sich da nicht wahrhaben wollten, dass Obama gewonnen hat,
 wo man sieht, wie ununabhängig die Umfrageinstitute auch einfach sind.
 Hast du ja in Deutschland auch, also die drei, vier großen Umfrageinstitute sind ja auch tendenzieus.
 Es ist so ein normalisierender Faktor.
 Also ich habe auch so einen Podcast mit ihm gehört auf Fresh Air von NPR,
 da wurde der auch so ein bisschen interviewt, welche Quellen er so heranzieht.
 Und er hat ja angefangen mit Baseball da so Statistiken zu machen und sich zu überlegen,
 wer gewinnt jetzt die Meisterschaft?
 Und dann ist er ja so ein bisschen übergewandert in die Politik.
 Das ist halt so ein Mathe-Nerd und er hat ein bisschen erzählt, auch können wir vielleicht verlinken,
 er hat ein bisschen erzählt, welche Quellen er so heranzieht und wo so die Schwierigkeiten sind,
 dass man nicht zu viele hat und die Gewichtung und so.
 Aber im Prinzip macht er das schon im Alleingang.
 Irgendwas knackt hier, Wackelkontakt?
 Das ist nur bei dir im Kopfhörer.
 Nee, nicht bei mir, die Leute im Chat sagen das.
 Ach Leute.
 Keine Ahnung, was bei euch knackt.
 Es ist ein bisschen warm hier.
 Rauschen ist der Rechner, das ist föhnt hier, das ist einfach laut.
 Darf ich mich mal kurz...
 Was machst du jetzt?
 Den Pulli ausziehen, ich habe ihn auch schon bestript.
 Ja, aber jetzt können wir ja endlich mal, wenn wir jetzt schon von dem Thema Karten abgewichen ist,
 dieses...
 Also, darf ich da gemeinerweise fragen, ihr habt schon gewusst, dass ihr damit so einen Nerv trefft, oder?
 Nein.
 Also ich habe hinterher einen sehr ehrlichen und auch sehr kritischen Freund gefragt, warum das funktioniert hat.
 Und der hat gesagt, es war prägnant und reduziert genug, damit es gut verdaut werden konnte.
 Es war visuell entsprechend anbereitet, ihr hattet gutes Timing, da ist es, und die richtigen Multiplikatoren.
 Und wir haben ja letztes Jahr schon die Walwafeln gemacht, was ja zu einem ähnlich guten Zeitpunkt war.
 Die sind gut angenommen worden, aber sind nicht so durch die Decke gegangen.
 Und das hat uns jetzt doch schon ein bisschen überrascht, natürlich sehr glücklich gemacht,
 aber wir haben nicht damit gerechnet, dass das tatsächlich so ein Medienecho findet und tatsächlich auch international.
 Aber wir waren sehr erfreut letzten Endes.
 Aber erzähl mal ein bisschen was, wer war das, was habt ihr gemacht, was war die Idee?
 Also meine Kollegin Lisa Rienermann, mit der ich mir zusammen ein Studio teile.
 War man nicht so schnell?
 Die Illustraturin und beschäftigt sich auch mit visuellem Denken.
 Und wir haben letztes Jahr schon die Walwafeln zusammen gemacht.
 Die waren zur Bundestagswahl, oder?
 Die waren zur Berlinwahl, zur Abgeordnetenhauswahl.
 Bundestagswahl nächstes Jahr kommt auch noch.
 Und wir haben uns entschlossen, dieses Jahr was zu als Wahl zu machen.
 Letztes Jahr haben wir live die Wahlergebnisse visualisiert und dieses Mal wollten wir die Wahl erklären.
 Und weil wir inhaltlich noch ein bisschen Unterstützung haben wollten, habe ich das einmal getwittert.
 Und ein paar Wochen vorher habe ich gesagt, wir machen da nochmal was, wer hat Bock mitzumachen.
 Und dann meldet sich die Silke Grunwald von der NZZ in Zürich.
 Schöne Grüße hier, sehr geehrte Schorzu.
 Sie haben Sie gerade gesehen? Sie haben Sie gestern getroffen, oder?
 Nein, heute noch. Sie waren bis heute bei uns im Seminar.
 Ah, alles klar. Und die hat uns ganz großartig unterstützt mit Datensätzen.
 Sie steckt ja auch gut drin im Thema, konnte sagen, wo gibt es was.
 Und dann haben wir uns von zwei Seiten an diese Visualisierung gemacht.
 Einerseits hatten wir Bildideen, wie da die Burger, dass wir gesagt haben, wir müssen irgendwie was mit Schichtdiagrammen und Burgern machen.
 Und andererseits haben wir Datensätze durchforstet und geguckt, was stecken da für Stories drin, wie kann man das visualisieren.
 Und dann haben wir das über eine Woche oder zwei entwickelt, waren wieder einkaufen. Das ist also alles echt.
 Habt ihr jetzt in dem Fall zum Beispiel der untere Teil des Brötchens auch ein bisschen gemessen?
 Ja.
 Ja? Okay.
 Also die Verhältnisse stimmen auch so einig.
 Ja, das stimmt tatsächlich. Was ihr da jetzt seht, die Länder, die genannt wurden in der außenpolitischen Debatte, da haben wir die Pommes tatsächlich abgezählt.
 Irgendwer hat bei dieser Debatte mitgezählt, wie oft Iran gesagt wurde, wie oft Afghanistan gesagt wurde.
 Und die Pommes repräsentieren genau diese Zahl. Das ist natürlich nicht so genau zu sehen, wie es jetzt in der Excel-Tabelle wäre oder auf einer Karte.
 Wir haben das also ein bisschen reduziert, aber damit ist das Bild natürlich auch interessant geworden.
 Was ist das politische Systeme?
 Also da stand für uns die Frage im Zentrum, warum gibt es eigentlich nur zwei Parteien in den USA?
 Warum gibt es nur zwei Kandidaten?
 Es gibt ja mehr Parteien, aber es gibt mehr Parteien tatsächlich.
 Aber de facto ist es ein Zweiparteiensystem.
 Genau, es gibt diese zwei Major Parties, es gibt die drei Minor Parties und dann noch jede Menge Kleinkram. Und dann haben wir uns mit den Polls beschäftigt.
 Von der Washington Post kamen die Daten. Die sind natürlich auch nicht ganz genau, aber es ging für uns darum, zu zeigen, wie nah Obama und Romney zum Beispiel in den Polls waren.
 Und da kann man auch sehen, wenn man weiter runter scrollt, Bush und Gore, die am Anfang ziemlich weit auseinander waren und dann zum Ende zusammengeclasht sind
 und über die Jahre verteilt, so Carter und Ford, die extrem weit auseinander lagen und Ford immer ganz unten und letzten Endes doch noch gewonnen hat.
 Das ist das Make-of.
 Wir haben dann tatsächlich vorgearbeitet, welche Schicht nehmen wir für welche Daten, wie viel Prozent Zwiebel brauchen wir, also sowas.
 Und das ist natürlich geschätzt und nicht 100 Prozent akkurat, aber wir haben es schon gemessen.
 Und in was für einem Zeitraum habt ihr das gemacht?
 Zwei Tage Produktion, tatsächlich Fotos, also Burger braten, Pommes frittieren, Sachen einkaufen.
 Also so Live-Daten kann man damit, also man kann das schwer live visualisieren, denn wir brauchen schon ein bisschen Vorlauf, oder?
 Zum Wahl erklären ja, zum Ergebnis visualisieren nicht unbedingt. Also diese Wahlwaffen haben wir ziemlich schnell hingekriegt.
 Wenn man vorher weiß, wie man die Idee umsetzen will, dann geht das so.
 Geht das fix, ne? Und du sagtest, Medienecho, was kam da? Was hat dich so überrascht? Was waren so die Marksteine?
 Spiegel, Spiegel Online, ganz klar, also in Deutschland und die haben es dann auch auf der internationalen Seite gebracht. Danke, Ole.
 Es ging übrigens alles über Twitter, wir haben nichts über irgendwelche Pressemitteilungen oder E-Mails verschickt, es ging alles über Twitter.
 Also ich habe eine Mail bekommen, eine Liste, die von Silke kam. Aber anyway, dazu ist aber, du hattest auch eine Mail.
 Ich habe euch eine Mail geschickt, euch habe ich die einzige Mail geschickt tatsächlich. Aber die Sache, Spiegel-Sache kam über Twitter.
 Und dann war es auf Forbes.com und Huffington Post kam noch und Brasilien und Italien und einmal rund um den Glos.
 Es war natürlich perfektes Timing, ne? Es ist natürlich die, was war es, NRW-Wahl oder welche Wahl?
 Letztes Jahr meinte man es mit den Waffeln?
 Das war Berlin.
 Berlin-Wahl versus US-Präsidentenwahl, es ist natürlich nochmal 3 Millionen Wähler zu dem Zuge oder 2 versus 200 Millionen.
 Ihr habt das ja auch ins Englische übersetzt, schlauerweise habt ihr auch eine Engelsprachiversion gemacht.
 Insofern habt ihr das schon gut vorproduktiert. Also es war alles dafür vorbereitet, dass das auch gut läuft.
 Und was hast du da jetzt mitgenommen, nochmal gelernt? Also manchmal, ich vor meinem Machen, da hat es jetzt zum zweiten Mal gemacht.
 Beim ersten Mal hat ihr was gelernt, jetzt habt ihr es nochmal gemacht, ein bisschen anders, hat mehr Echo gegeben.
 Was hast du so mitgenommen an Mehrwert nochmal, an Erkenntnissen?
 Tatsächlich war es von der Aufbereitung her nochmal eine ganz unterschiedliche Sache, ob du es live machst und nur die Ergebnisse oder ob man eine Wahl erklärt.
 Okay, der Part war neu, den hat ihr letztes Mal nicht.
 Also die Ergebnisse waren natürlich sehr dankbar, die Datensätze waren sofort da, es waren sehr einfache Visualisierungen, es war nur eine Art von Diagramm, es war immer die Waffe.
 Und wir haben entweder Sitzverteilung gemacht oder prozentualen Anteil und das hat die Grafiken sehr einfach gemacht.
 Jetzt haben wir ja wirklich mit dem Polling und mit den Burgern und mit den Pommes ganz unterschiedliche Arten der Visualisierung gemacht.
 Das heißt, da steckt ja wesentlich mehr Entwicklungszeit drin.
 Und wir sind auch stärker von beiden Seiten, diesmal gekommen als Bildentwicklung einerseits, was ich eben gesagt hatte, aber auch Datensätze durchforsten.
 Was steckt da eigentlich drin? Und welche Datensätze sind tatsächlich geeignet, um sie so in Essen umzuwandeln, dass sie auch so in der Gegend sind?
 Und habt ihr das auch direkt irgendwie vermarktet? Habt ihr mit NZZ oder irgendwelchen Medien gesprochen, ob die das nicht direkt vorher haben wollen oder habt ihr das jetzt einfach gemacht,
 das auf eure Seite gestellt, rumgetwittert und geguckt wer es nimmt?
 Jep, genau so. Also man steckt da natürlich auch, wenn man kreativ-künstlerisch arbeiten will, immer in der Frage, wollen wir, wo die...
 Egal, will man sich reinreden lassen oder nicht.
 Stimmt, also wenn du es vorher vermarktest, dann kommst du wieder mit wünschen.
 Verkaufst du es an eine Zeitung, machst es dann exklusiv und uns war das dann am liebsten, dass wir gesagt haben, wir stellen es unter einer CC-Lizenz und dann können die Leute das benutzen.
 Und was ist die nächste Ausbaustufe?
 Die nächste Ausbaustufe, wahrscheinlich nicht vom Medienecho, aber für uns von der Entwicklung her ist die Bundestagswahl ganz klar.
 Gut, aber was wäre denn noch so denkbar an zusätzlichen Sachen?
 Das kann sie doch jetzt nicht verraten.
 Es geht...
 Doch, doch, tatsächlich. Ich kann alles verraten, weil ja alles noch nicht gemacht wurde in der Mache.
 Ehe anders wird, ja.
 Was wir interessant finden, wäre zum Beispiel ein Jahresrückblick, was nochmal ein bisschen anderes Format hat.
 Das ist auch hübscher. So Vorwahl, Vorwahlberichterstattung.
 Also es muss noch nicht mal unbedingt politisch sein. Wir finden auch spannend, nochmal auf internationale Ebene zu gehen.
 Was macht die UN? Wie funktioniert eigentlich so ein G8? Was tun die da? Was besprechen die da? Was kostet das? Was hat das über die Jahre gebracht oder auch nicht?
 Also Themen, die mehr Aufmerksamkeit verdienen. Ich glaube dazu ist das Format sehr gut, denn wenn man eine gute visuelle Idee hat, dann spricht das die Leute an.
 Und man kann auf Themen aufmerksam machen, die sie normalerweise nicht angehen würden. Aber man braucht immer die guten Datensätze.
 Also es geht jetzt... Ich könnte nicht irgendein kleines Thema nehmen oder ein kleines Event und mir dann irgendwas da raussaugen, dann wäre es auch nur halbfertige visuelle Idee.
 Das finde ich nicht so spannend, weil wenn es ein großes Ereignis ist, wenn ordentlich Datensätze drin liegen, aus denen man auch Stories rausholen kann und Bildideen rausholen kann, dann immer gerne.
 Okay, cool. Coole Aktion. Wo findet man das?
 Binders full of...
 Habe ich schon hineingeworfen.
 Lass uns doch mal ein paar andere Karten angucken.
 Ja. Also wenn wir das Thema Wahlen jetzt mal hinter uns lassen, ich würde jetzt gerne hier zwei ins Rennen werfen. Und zwar erstmal oder können vielleicht mit der anfangen, fand ich...
 Ganz schön ist jetzt auch wieder Google Maps und so weiter. Ist aber eher ein...
 Ach, von Michael Hertz, ne?
 Genau, die Fahrradunfälle hat er.
 Das fand ich auch sehr interessant, muss ich ehrlich sagen.
 Ist meiner da auch drin?
 Er hat diese Google Maps zeigt alle 3800 Einträge, die die Berliner Polizei in ihrer Sonderuntersuchung Radverkehr, Verkehrsunfälle in Berlin 2011 auflistet. Da sind die Orte und Zahl der Unfälle und so ein Angaben, schwerer Unfall, Verursacher etc. angegeben.
 Und er hat die dann kartiert. Er benutzt hier, denke ich, Fusion Tables von Google für das Tool. Er hat, glaube ich, auch gesagt, dass das eine Art faktisch ein Prototyp aus ist.
 Also man könnte das natürlich jetzt ein bisschen Entwicklungsleistung, Programmierleistung reinpacken und das von der Bedienung her anders gestalten.
 Er hat dann eine zweite Karte gemacht, wo nur Orte sind, die 5 Unfälle haben. Ich glaube, die Farben bedeuten auch noch was. Die werden auch irgendwo erklärt, oder?
 Blau ist 11 bis 15. Grüne sind 11 bis 15. Gelb sind 16 bis 20. Und Rot sind 21 Unfälle oder mehr an der Stelle.
 Und hier sehen wir jetzt eben, dass es schon durchaus diverse Orte gibt. Also ich kenne zum Beispiel eine Stelle, da wird eigentlich so einmal pro Jahr einer totgefahren.
 Mal sehen, ob die hier drin ist. Am Ostbahnhof ist die. Da stehen schon mindestens ein Kreuz, wenn nicht mehr, hier an der Ecke.
 Das ist ein beliebter Ort mit Unfällen. 16 gab es da auch. Ja, da hat sich erstmal sozusagen diesen Daten gewidmet.
 Und davon gibt es international diverse Karten. Es gibt aus San Francisco, glaube ich, eine. Es gibt eine Unfallkarte auch für Köln.
 Ja, aber es war schon mal ganz interessant, also tatsächlich mal die Orte sich anzugucken, wo tatsächlich die meisten Unfälle passieren.
 Also das erst mal ist es in der Summe ganz interessant, dass es doch relativ viele sind über die ganze Stadt verteilt.
 Aber die Schwerpunkte dann schon an so neuralgischen Orten etwas sind.
 Wir können ja mal uns anschauen, wie das dann die Polizei selbst aufbereit hat. Ich bin mal gespannt. Also hier lebt es ein PDF mit sehr schönen Clipart-Bildern.
 Wie der Bär dahinter, wie eine Sonne aufgeht schön. Sehr mit Excel 2003 3D-Charts ausgestattet, um es ein bisschen flippiger zu machen.
 Aber man sieht schon, die Idee, das mal zu kartieren, scheint die in der Form nicht gehabt zu haben. Wo ich dann immer mich wundere, das ist doch irgendwie das nächste, das Nächstliegendeste, das mal über eine Karte zu versuchen, zu schauen, was sind eigentlich die Unfallschwerpunkte?
 Also anstatt hier alle Straßen aufzuzählen. In Berlin gibt es nämlich 13.000 Straßen, glaube ich. Also das ist schon dann ein sehr großes, langes Dokument. Und eine Karte würde natürlich sofort helfen.
 Ja, aber das ist natürlich ein ganz gutes Beispiel. Du kannst mit der Liste ja im Prinzip gar nichts anfangen. Oder?
 Ja, einmal das und vor allem, ich weiß immer, wie so oft als PDF daherkommt. Und man muss ja auch denken, diese Studie haben vielleicht zwei oder vier Leute über ein halbes Jahr oder so daran gearbeitet. Würde ich vermuten, dauert das. Irgendwie ist ja wahrscheinlich jede Tabelle auch irgendwie handgetippt.
 Das haben Sie jetzt mal wahrscheinlich nicht so. Aber das begegnet einem immer wieder bei diesen offiziellen Dokumenten. Und dann merkst du die in irgendeiner Form. Du hast dir wahnsinnig viel Arbeit da reinstecken. Ja, und sich, ja also allein hier so ein Pipe-Tart zu wählen in so einem Winkel.
 Also da geht jegliche Form des Verständnisses, wie man Sachen visualisieren sollte. Ja, aber ich habe vor zwei Tagen mit dem Berliner Polizeisprecher so ein bisschen gequatscht.
 Der hat so eine ganz lustige Geschichte. Ich war wegen einer anderen Sache da. Und wir haben so ein bisschen gequatscht. Und da ist einem ziemlich schnell klar geworden, wie solche Tortendiagramme zustande kommen und warum.
 Die überlegen halt noch, ob sie twittern sollen oder nicht und ob sie eine Facebook-Seite machen sollen oder nicht. So auf dem Stand sind die jetzt einfach.
 Und da gibt es natürlich intern schon viele, denen das wahnsinnig auf den Sack geht, diese totale Zurückgebliebenheit. Aber wie das immer so ist in so einer Institution, da sind halt die oberen führenden Leute, haben halt keinen Plan.
 Sagen Computer, wozu brauche ich einen Computer? Und dann war es das.
 Ja, das Thema wird uns noch lange begleiten. Im Chat sagt jemand, dass im VLC der Stream nicht knacken würde. Also wer das Problem hat, benutze den VLC-Player.
 Also hier knackt auch gar nichts. Also ich wüsste jetzt auch gar nichts. Vielleicht hat der Rechner sich verschluckt oder so. Ich weiß es nicht. Aber da kann ich jetzt leider, glaube ich, nicht dran dehnen an dem Knacken.
 Hast du die Links schon in den Chat geworfen? Super. Den Berlin.de eben nicht, den PDF-Link. Den findet sich ja da auf der Seite von dem Teil.
 Eine andere schöne Karte, die finde ich folgende, jetzt thematisch, hat der eine Zusammenhabe, dass es auch eine Karte ist. London, Vornamen von London. Nachnamen. Ich kann gucken, was würde ich sagen ist der häufigste Name? Lasst mal eure Stereotypen raus.
 Rachmann. London, der häufigste Nachname. Nachname oder Vorname? Im Westen. Ich habe es mir schon angeguckt. Was ist es? Das ist doch sehr ethnisch. Das hätte ich nicht gedacht. Du siehst tatsächlich die Migranten.
 Oder bin ich jetzt bei Null? Oder lädt er gerade nicht? Du siehst tatsächlich Migrationsmuster anhand der Nachnamen. Was heißt tatsächlich? Hätte ich nicht gedacht, dass es so eindeutig ist.
 Ok, du hast das gesagt, weil du das gesehen hast. Du guckst. Ok. Schauen wir mal. Da sind sie ja da. Das mal hingucken. Das sind jetzt Nachnamen. The capitals second most. Mach mal the most. Und da siehst du es ganz ganz deutlich.
 Begum. Begum ist das Iran? Was ist das? Das weiß ich gar nicht. Ich meine das ist hier Central London. Aber wer wohnt da? Das sind halt die reichen Scheiß, die ihre Drittwohnung da haben. Ja, ist so.
 Das kann gut sein. Patel sind die Inder. Marlboro und so. Smith? Patel. Smith. More about the Smith. Ich verstehe das. More about the Smith.
 Ach so, die Farbe sagt ja die. Ja, da habe ich gar nicht gerafft. Da oben rechts ist eine Legende. Genau. Und was ist dieses rosa in der Mitte? Bangladesh. Die reichen Bangladeschi. Genau. Die drei.
 Ja, oder das ist da die Arbeiterklasse, die da die ganzen serviert oder was weiß ich. Also die lebt halt im. Keine Ahnung. Kann man aber. Sind das Meldeadressen oder? Die werden doch da nicht wohnen, wenn die da, wenn das irgendwelche Angestellten sind, die in Restaurants servieren. Dann wohnen die doch da nicht im Zentrum. In each middle super output area.
 Ja, ich würde schon sagen, dass das die Meldeadressen sind. Warum nicht? Also ich glaube in Central London lebst du auch nicht unbedingt, wenn du da reich bist, oder? Also wirklich hier. Na klar, oder? Ich war da in London.
 Die Frage ist ja, das ist schon ziemlich zentral, dass du die so Zentrum und ein bisschen. Also hier der Knick, hier ist der Tower und Parlament und hier ist dieses Western London, was faktisch eigentlich ziemlich abgefuckt war. Und hier ist der ist die Olympiade dann gekommen. Und hier wurde alles aufgewertet.
 Aber das kann schon sein. Das ist hier dieses Brick Lane und sowas ist in der in der gegen Eastern London schon muslimisch geprägt. Das würde ich jetzt bei Morr about this map haben sie nochmal angegeben.
 Woher die Daten kommen, sind verschiedene Quellen. Gut, ich finde aber es ist schon.
 Man könnte jetzt natürlich sagen, es ist ein World Derivat, was wir alle nicht mehr sehen können.
 Aber durch die Karte bringt es natürlich wirklich. Also wir unterhalten sehr darüber, was sieht man da eigentlich, wie kommt zustande und.
 Genau davon davon gibt es noch, wo wir da waren sind, ist vielleicht ganz so, aber ein bisschen lustiger und zwar diese lustiger, aber deutsche Wartewandern aus.
 Ja genau, die hatte ich auch gesehen hier. Genau, das ist so ein ähnliches Prinzip. Ich habe die Karte jetzt nicht mehr. Super, das funktioniert ja 1.
 Das liegt aber hier hinten da Listen waren Fehler an in der URL. Genau.
 Das ist irgendwie ganz hübsch. Das sind Wörter, die halt deutsche Wörter, die halt in die Welt gewandert sind. Und mein Führer wahrscheinlich am meisten, oder?
 Ja, geht eigentlich. Also ich fand ja die Russischen ganz lustig. Wo habe ich denn jetzt hier? Die sind übersetzt dann auch.
 Okay. Müsli, Spritze, Flaschkart, kleine Flasche, Zeitnot, Wunderkind, Kitsch, Zeitnot, genau, Patschtamt, Paltergeist, Rucksack, Edelweiß, Kanzler, Leitmotiv.
 Butterbrot. Ah, ist schon interessant, wie viele so ausgewandert sind, oder nicht?
 Ja. Wellblech ist nach Südafrika gewandert. Gemeinschaftsauto nach Japan.
 Aber da müssen wir glaube ich an der Aussprache noch arbeiten. Ja, und man sieht hier auch eine gewisse Erbe der Kolonialgeschichte dann, im südlichen Afrika.
 Forspill. Ja, im norwegischen. Das war auch meine erste Begegnung mit Norwegen, da hatte ich ein bisschen Angst. Forspill ist tatsächlich das im deutschen Vorglün. Sie sprechen es aber aus wie Vorspiel. Und ich bin das erste Mal nach Norwegen gekommen und war gerade ein paar Tage da und habe jemanden, einen jungen Herrn, getroffen. Ich war noch am Studieren und er sagte, hey, hast du Lust am Samstag bei mir zum Vorspiel um acht zu kommen?
 Und ich war etwas irritiert, aber hätte ich diese Karte gehabt, wäre das natürlich alles nicht passiert. Also legst ihr euch alle vor. Hättest du da einmal drauf geguckt, wenn du das gewusst hättest.
 Ich finde, wenn du die anguckst, die Sachen, die offensichtlich nach Großbritannien ausgeranen sind, zeugen auch so ein bisschen von einer gespannten historischen Verhältnis, die die Briten zu deutscher Pflege sind. Alles eher nicht wirklich freundliche Stimmen. Wo sind denn die da? Also Sitz, genau. Bauplan, Platz, Blitz, Hände hoch.
 Wohl Rinderpest in Irland ist auch nicht schlecht. Blitzkrieg, Blitz, Alpenglow. Na ja, ja cool. Die Frage ist, wo kommen die Daten her? Gesellschaft für deutsche Sprache. Schön. So eine ganz hübsche Idee. I like it. Mehr als 10.000 Einsendungen folgen. Valide Basis.
 Hier sieht man in Südamerika natürlich auch ein Erbe des 45, wo wandern wir hin schnell aus, damit uns unsere Geschichte nicht einholt. Da scheint vor allem Essen übergangen zu sein.
 Ne, gut. Schön. Und sind die Größen dann, das ist noch die Frage. Ich könnte vermuten, dass die vielleicht Mehrfachnennungen sind. Die deutsche Gesellschaft hat gebeten, man soll Begriffe aus aller Welt einsenden, die vielleicht mehrfachnennen.
 Schön, schöne Idee. Jo, was haben wir denn noch hier in unserer? Hat einer von euch mal die Google-Map-Bahnauskunft ausprobiert? Ja. Und? Es gab ja großes Gelächter, dass die einen über Umwege schicken würden, weil die Wartbahnen nicht mit drin sind.
 Sie sagen halt, die dürfen nur Daten von uns an Google rausgeben und nicht von irgendwelchen privaten Mitbewerbern. Deswegen gibt es dann manche Routen nicht da bei Google Transit und nur unsere. Und die führen dann vielleicht nicht mal auf dem direkten Weg da vorbei.
 In dem Zusammenhang, ihr wisst ja vielleicht, dass vor allem Michael, mein Kollege, einen Handel hat mit der Bahn. In der Wissenheit über deren Daten. Open Plan B. Open Plan B. Hast du ja auch glaube ich schon mal mit ihm ein Interview gemacht.
 Es gibt aber jetzt vielleicht kannst du mal die Webseite zeigen, die ich gerade auf meinem Rechner habe. Apps and the City ist ein Termin jetzt Ende des Monats in Berlin. Und da haben wir jetzt seit einem halben Jahr ungefähr uns in Berlin getroffen.
 Immer wieder so 10, 15 Leute aus verschiedensten Zusammenhängen, also eher so aus Entwicklern, Aktivisten, wenn man so möchte. Aber eben auch Leute aus der Senatsverwaltung und auch vom VBB vor allem.
 Verkehrsverbund Berlin Brandenburg. Und in dem Zusammenhang war die Indiener entstanden. Ganz kurz, ich meine, die sind da freiwillig gekommen oder haben sich gemeldet?
 Ja, die haben sich dazu gezwungen. Du siehst hier unten die Unterstützer. VBB steht da. Berlin, Berlin Online.
 Und die öffnen die sich so ein bisschen für die Community? Weil die haben ja den Namen mal vergessen, aber von Fahrinfo Berlin.
 Ja, das ist ja schon ein bisschen älter.
 Na gut, aber die haben ja am Anfang Stress gemacht.
 Nein, das war die BVG. Und der VBB ist ja der Verbund. Ich erwähne das nur, weil es wirklich eine sehr positive Entwicklung ist, dass die sich da mehr drauf einlassen.
 Das gibt da zum Beispiel auch jetzt hier als Download. Das war sozusagen dann so, dass man sich auch Vorspiel machen kann, vorglühen zum Thema sich mit diesen Datensätzen auseinander anzuschauen.
 Das ist jetzt der Fahrplan in diesem GTFS-Format, das eben Google auch benutzt, was die Bahn, die Deutsche Bahn, Google geschenkt hat und niemand anderem. Also nicht Open Data rausgemacht hat.
 Aber die VBB hat das jetzt vor. Ist wohl auch kompliziert, dass eben die haben, glaube ich, fast 50 Verkehrsunternehmen in ihrem Verbund, davon eben auch wirklich private, also irgendwo in Brandenburg.
 Und die Idee ist nicht zuletzt, diesen Entwicklertag zu machen, den wir explizit nicht Hackday nennen, weil Hackday für viele irgendwie einen schlechten Klang hat, eine Hacker oder ganz böse und so.
 Und Entwicklertag eben zu sagen, ihr könnt euch da als Verkehrsunternehmen einfach mal anschauen, was machen Leute eigentlich mit euren Daten.
 Und zu dem Tag selbst, das ist jetzt so angekündigt, wird es den aktuellen Fahrplan auch geben und auch Echtzeitdaten, also wo sind, wenn die sie haben, zugänglich.
 Es wird Stationspläne geben als Datensätze, dass man damit arbeiten kann. Und soweit ich weiß, letzte Zahl, die ich kenne, aber das ist jetzt schon von letzter Woche, haben sich schon 60 Leute angemeldet, also Entwickler sozusagen, die da mitmachen wollen.
 Aber da kommt so ein bisschen Leben in die Szene, oder täuscht der Eindruck?
 Na, es ist eben, es hängt eben, das können wir jetzt länger darüber reden, meine Einschätzung wäre eher, so Leute wie ich und andere, die in diesem Thema jetzt schon ein paar Jahre drin hängen, die probieren ja auch immer aus, wo finden sie Bündnispartner.
 Und das Thema Open Data bislang ist oft sehr abstrakt und dieses Verkehrsdaten ist ein unheimlich gutes Beispiel für Open Data, wo jeder versteht, warum es Sinn macht, oder fast jeder, dass Fahrplandaten offen liegen und allen zugänglich sind.
 Aber das ist in einer gewissen Form einfach auch schwierig mit Verwaltung zusammenarbeiten, weil wenn du aus einer Software-Szene kommst oder auch Journalisten-Szene, wo alles sehr schnell geht, der auch schnell gehen muss, weil irgendwie ist morgen Redaktionsschluss oder über den nächsten Tag, da dauern Prozesse irre lange.
 Also da müssen Sachen, die wir drei in 10 Minuten entscheiden würden, müssen die eben noch mit dem und dem und dem und dem abklären und dann dauert es mal drei Wochen.
 Da muss man lange Atmen haben, das ist teilweise anstrengend.
 Andererseits ist das jetzt natürlich super, dass wir aus Berlin mit dem VBB das hinkriegen, dass sie auch dabei sind. Da sind auch coole Leute, die ja Bock drauf haben im VBB und das wird hoffentlich dann auch ausstrahlen auf andere Städte und so ein Eis brechen, wenn man so will.
 Genau, also ja ich glaube, das ist tatsächlich die Kunst, also dass es ja in jeder Institution auch Leute gibt, denen halt dieses etwas verschnarchte und restriktive Image nicht passt und die zu aktivieren und dann zu sehen, dass das Image gut ist und dass das irgendwie funktioniert und dann vielleicht so auch Vorgesetze zu überzeugen.
 Und was genau ist da jetzt geplant?
 Der Tag startet entwicklerfreundlich erst mittags und nicht morgens um acht mit Hackbrötchen und langen Sonntagsreden, sondern es soll ziemlich schnell, gibt kurze Begrüßworte und kurzen Statement von den Leuten auf VBB unter anderem.
 Und dann ein Kollege, der Till Nagel von der FH Potsdam, der ist da in diesem Bereich Visualisierung tätig, macht so einen Einführungsvortrag zu dem Thema, einen Rundumschlag und dann soll es auch schon richtig mit dem Entwickeln losgehen.
 Es soll dann am frühen Abend einen Zwischenstand sozusagen geben.
 Und der VBB schmeißt da Daten, also das darum kreist es, dass die halt Daten mitbringen und Live-Daten.
 Genau, aber auch eben in ihrem Verbund Leute animiert da hinzukommen und sich mit dem Thema ausnahm zu setzen.
 Die schmeißen auch, also den Großteil der, zusammen mit dem Senat die Kohle, um das Ganze auf die Beine zu stellen.
 Also es gibt auch Verpflegung und es ist kostenfrei und bis nachts soll das dann gehen.
 Okay.
 Das wird bestimmt spannend.
 Also wir haben so glaube ich 100 Leute, ist das so ausgelegt und es sieht ganz danach aus, als ob die auch zustande kommen.
 Und auf der Webseite kann man sich so ein paar Beispiele angucken.
 In dem Fall, vielleicht kannst du mal drauf gucken, vielleicht, ich glaube wir haben das auch schon hier schon mal in der Sendung gehabt, sonst falls nicht, schauen wir uns das mal schnell an.
 Ich hatte ja eben erzählt, dass wir auch die Stationsdaten kriegen, hier hat jemand zum Beispiel aus London in 3D mal die U-Bahn-Station sichtbar gemacht.
 Ich finde mich mittlerweile am Alexanderplatz zurecht in der U-Bahn.
 Aber Hauptbahnhof wird schon schwierig.
 Das hat aber auch gedauert, dass ich alles durchschaut habe, wo ich da lang muss.
 Stimmt, also wenn man sich vorstellt, da würde jetzt so eine Karte auf dem Smartphone und da würde jetzt der rote Punkt blinken, wo ich gerade bin, würde das die Orientierung erheblich erleichtern.
 Ich will da irgendwo oben links hin und das Teil dreht sich dann irgendwie in die Position und du kannst sehen, wo du lang bist.
 Okay, da Treppe hoch, dann links oder rechts und dann nochmal Treppe hoch.
 Könnte man sich vorstellen, dass das auf dem Smartphone funktioniert.
 Und in dem Zusammenhang auch da, wo Stationspläne auch Sinn machen, ist das hier zum Beispiel, gibt es in New York, Access Strategy heißt das, das ist eine App.
 Ganz schön teuer finde ich.
 Die sagt dir aber, wo musst du einsteigen, wenn du da aussteigen willst.
 Also hinten im Zug oder?
 Genau, damit du dann sehr schnell zum Beispiel am richtigen Ausgang bist.
 Das kannst du mit dieser App fahren.
 Okay.
 Und das kannst du halt machen, wenn du die Stationspläne hast.
 Ach so, okay. Und die kriegt man von der VWB?
 Die sollen an dem Tag auch zur Verfügung stehen.
 Und wenn es Bilder sind, dann kann man die einscannen und daraus Daten machen.
 Die soll es geben.
 Und das, was da jetzt schon zu sehen ist auf der Webseite, wo ist das entstanden?
 Also dieses 3D-Ding, hat das schon begonnen oder?
 Diese Anwendung StationMap, die ist aus England, das hat hier Andrew Hawthorne gemacht.
 Okay. Aber auf der Webseite dieses Entwicklertags, da waren ja auch schon...
 Das sind Beispiele sozusagen, einfach so zur Anregung.
 Okay, okay.
 Gut.
 Ich weiß gar nicht, was er hier zeigt.
 Okay.
 Okay. Gut.
 Du hattest gerade schon mal aufgerufen, eine der, finde ich, wirklich Iconen des
 Kartenwesens ist diese.
 The True Sides of Africa?
 Karte, die wirklich die Macht der Karten grandios zeigt.
 Warum?
 Dass du einfach mal siehst, wie riesig Afrika ist.
 Da passt sozusagen die USA, China komplett rein, Indien, nahezu ganz Europa, passt alles auf diesen Kontinent.
 Es gibt ja einen Blog, der auch sowas immer wieder aufgreift, zum Beispiel...
 Ganz kurz, hier rechts sieht man dann noch die einzelnen Erdteile im Verhältnis.
 Und da können wir jetzt, und da gibt es die einen oder anderen Leute, die sich viel damit befassen,
 immer über diese Projektionsverfahren sprechen.
 Karten, wie eigentlich Karten berechnet werden, die man von der Kugel dann ja auf eine 2D-Fläche macht.
 Und wodurch dann eben so Eindruck entstehen, dass Afrika eigentlich gar nicht so groß ist.
 Weil vielleicht...
 Also ich finde es in diesem Fall tatsächlich gelungen.
 Es gab ja auch diese Tumblr-Grafik, wo die US-Wahl jetzt verglichen wurde mit den ehemaligen Sklaven-Staten.
 Und die war wiederum nicht so genau.
 Es ist unheimlich rumgegangen, ich suche es mal kurz raus.
 Das finde ich schon sehr interessant.
 Weil das vermittelt sich ja über diese normalen Karten gar nicht eigentlich.
 Was meinst du?
 Diese großen Verhältnisse.
 Also wenn du auf eine normale...
 Ich habe meinem Sohn jetzt gerade so eine Weltkarte gekauft und ins Zimmer gehängt.
 Wenn du da drauf guckst, da hast du nicht den Eindruck, dass China und Osteuropa und die USA und so nach Afrika reinpassen.
 Ist das einfach falsche Einschätzung oder ist es tatsächlich falsch dargestellt?
 Warten wir mal ganz kurz.
 Ich kann dir dazu zeigen, ein sehr schönes Comic.
 Kannst du was zu dem Menschen sagen?
 XKCD?
 Die das machen?
 Der Tür ist glaube ich einer, ne?
 Es gibt ein paar Webcomic-Leute.
 Ze Frank gehört ja auch dazu, aber woher der jetzt kommt, weiß ich nicht.
 Vor allem wird er in der Geek- und Nerd-Szene sehr gefeiert.
 Er bringt viele Sachen immer sehr gut auf den Punkt.
 Teilweise hat er aber auch eine andere sehr schöne Comic gemacht,
 wo er erklärt, warum diese ganzen kryptischen Passwort-Kombinationen eigentlich ziemlich überflüssig sind und ziemlich gut darlegt.
 Oder er argumentiert dafür, dass dein Passwort eigentlich einfach eine willkürliche Aneinanderreihung wegen von Substantiven ist.
 Dass das viel sicherer ist, als wenn du irgendwie Klein-Buchstaben, Groß-Buchstaben, Ausruhezeichen und eine Ziffer und so was benutzt.
 Wie die Mauser in dem Zusammenhang macht er sich so ein bisschen lustig über die Karten-Nerds,
 die alle immer ein bestimmtes Projektionsverfahren bevorzugen und charakterisieren anhand dessen.
 Also macht es so ein bisschen, Charakter sagt, du magst das gerne.
 Du magst ein Globus, du bist ganz schön schlau und dann hier oben leitet er die Charaktereigenschaften ab von Leuten.
 Also das hat er sich jetzt nicht ausgedacht.
 Es gibt irgendwie mehrere hundert Projektionsverfahren, wie man eben aus dieser Kugel das sinnvoll auf eine Karte bringt.
 Und hier sieht man eben sehr schön, wie das zu Verzerrungen führen kann.
 Also du musst ja diese Wölbung dann irgendwie umrechnen, dass du sie darstellen kannst.
 Und dadurch gibt es berühmt, dass Grönland immer so riesig aussieht.
 Das ist eben dann einem gewissen Projektionsverfahren geschuldet.
 Und das kann man nicht ausgleichen? Also das visuelle Gewicht auf so einer Projektion?
 Also irgendwo musst du Abstriche machen.
 Deswegen gibt es ja diese ganzen komischen hier solche Schnitte, wo das versucht wird.
 Es gibt irgendwelche Zylindergeschichten, wo Zylinder sich in Zylinder stülpen, um das möglichst.
 Aber es gibt jetzt kein, also das Beste ist eben der Globus nach wie vor.
 Also ein echter Globus.
 Und daher rühren dann eben, dann führen dazu ja auch, also da spielen ja auch geopolitische Komponenten rein.
 Also wo fängt die, was ist im Zentrum der Welt gerade.
 Es gibt ja auch so Karten, wo das einfach umgedreht ist.
 Also wo Norden Süden ist und Süden Norden.
 Weil das ist ja auch eigentlich total willkürlich festgelegt.
 Aber das hat natürlich Implikationen. Wie nimmst du was wahr?
 Und man nimmt eben Afrika, also irgendwo im Süden, ist ja irgendwie klein, egal unwichtig.
 Und das ist eigentlich so ein irre großer Kontinent ist, der, das ist so ein Bewusstsein eigentlich nicht vorhanden.
 Und da spielen Karten, Karten und Geopolitik gibt es einen engen Zusammenhang.
 Ich denke ich kann es ganz viel auch darüber sagen wir mal.
 Aber man kann es halt Politik betreiben, Grenzen sowieso.
 So wie sieht es aus? Was bringt, kommt noch was?
 Ja ich habe, kennt ihr, also das war auch so eine Sache, die jetzt dieses Idealize, kennt ihr das?
 Nee sag mal kurz. Das ist 5. von, nee 10. von oben oder so.
 Wie soll, Londoner Straßenverkehr, das ist so diese Idee, quasi eine Karte von Reiseentfernung zu machen, unabhängig vom Verkehrsmittel.
 Was jetzt glaube ich auch mit den Bahndaten von Open Plan B zum Teil gemacht wird.
 Ich habe es jetzt gerade mal auf, ok das gibt es ja schon in mannigfaltiger Form, es gibt ja auch dieses Mapnif, also Mapnif, Mapnif, Mapnifikant oder so.
 Und Mapnifcantl ist eigentlich so die Mutter oder Vater davon.
 Mach das doch mal. Ja genau, also es gibt Mapnifizant von Stefan, das sich auch sozusagen darauf beruft, bezieht, dass sozusagen Travel Time Maps, wie ihr schnell verreist, eigentlich was.
 Dieses i, igeolize, so von idealize oder sowas.
 Ja, wieder ein Moogi, ok, ich schmeiße es mal an. Da ist jetzt irgendwie, aber die Idee, genau Travel Time, ja ich glaube das unterscheidet sich nicht so wesentlich von den anderen Ansätzen, die wir schon kennen.
 Ok. Ja, ok, hätten wir uns sparen können. Ja, schreibt mal gerade auf eine andere Kamera bitte, ich muss gerade mal suchen.
 Dann so schreibe ich dich doch mal an und, genau wir sind jetzt auch an der Stunde 11, also wenn ihr Lust habt, kann ich auch noch mein Weihnachtsgeschenk präsentieren.
 Ja, total gerne. Ich wollte eine Sache noch zeigen, gestern in Hamburg gab es ein Datenjournalismus Treffen auch noch, das gibt es da ab und zu, da war ich unter anderem auch, fast 30 Leute, das war echt interessant.
 Google war der Gastgeber in Hamburg und da hat unter anderem, ich kann jetzt gerne mal die Seite zeigen, Achim, Achim Tak, der ist Städteplaner, entwickelt aber auch Sachen und der hat ein schönes Projekt gezeigt, nämlich Taxi Flow nennt er das.
 Das ist glaube ich ein offizieller Name, von so einer Technik, das habe ich in Berlin auch mal gesehen.
 Was er gemacht hat, ihr kennt My Taxi, diese App, mit der du dir Taxi holen kannst und siehst wo es sich befindet und er kann von der Karte die Standorte der Taxis abrufen und sieht auch wie die sich durch die Stadt bewegen und hat das sozusagen mal gesammelt und visualisiert hier den Taxiverkehr in Hamburg.
 Und ich glaube grün ist, sie fahren normal und gelb zu langsam und rot schnell, das verändert sich nach Tageszeit.
 Das ist einerseits ganz spannend, sicherlich auch so für Verkehrsplanung, diese Grafik ist vor allem sehr spannend aus dem Zusammenhang, ihr seht hier glaube ich, die Taxiverkehr in Berlin, Hamburg und München, jede Kurve.
 Unten ist immer, jede Spalte hier grau weiß ist immer ein Tag, du siehst die Durchschnittsgeschwindigkeit.
 Du siehst eben nachts kurz nach Mitternacht oder in den frühen Morgenstunden fahren die immer sehr schnell und eben tagsüber eben langsamer, am Wochenende eher durchschnittlich wesentlich schneller, klar Verkehr ist langsamer.
 Aber das Spannende ist ja eben, dass der Verlauf egal welcher Stadt nahezu gleich ist. Es gibt hier mal ein Pieken, aber es ist sehr, also es gibt da auch diese kleinen Knicke, irgendwie so am frühen Abend oder so, es sind jeder Stadt gleich.
 Sehr ähnlich auf jeden Fall, das fand ich auch überraschend, einerseits auch nicht wirklich überraschend, aber das da mal zu sehen lässt einen schon staunen, dass es so eigentlich dann doch so wenig Unterschiede gibt, das ist offenbar.
 Da keinen großen regionalen Unterschied.
 Ja und das ist an diesem, was ist das für ein Tag, da genau in der Mitte, dass es da wirklich deutlich runtergeht tagsüber oder so am späten Nachmittag.
 Hier meinst du? Genau den da.
 Donnerstag, vielleicht war das ein Feiertag oder so?
 So, ne, das ist in allen Städten wirklich so gegen später Nachmittag oder was das ist, extrem in die...
 Das ist tatsächlich komisch, es ist Donnerstag und vielleicht war ein Feiertag, die Leute sind raus oder verkaufsoffener, Donnerstag ist nicht mehr so wichtig, gibt es nicht mehr in der Form.
 Gibt es eigentlich nicht mehr, ne.
 Aber hier am Freitag geht es richtig in die Knie, also die Leute fahren überall zur Stadt, Feierabend, Wochenende.
 Ich habe noch die Leute, die zu den Treffen kommen, was sind das hauptsächlich für Menschen?
 Die da waren, das war eigentlich eine ganz schöne Mischung aus Leuten, die journalistisch arbeiten, es waren Leute da, die eher aus dem Entwicklungsbereich kommen, also Apps machen oder eben Leute hier, die aus verwandten Themenbereichen kommen, wie Städteplaner.
 Es waren auch zwei andere Leute da, die auch eher so eine Agentur haben, um sowas zu visualisieren, weniger journalistisch.
 Also es waren Leute, die sich irgendwie im weiteren Sinne von dem Thema Daten, Journalismus oder letztendlich auch Datenvisualisierung, es waren auch ein paar Leute eher Open Data, Open Government, Zeug, das ist dann so ein... da sammelt sich das dann.
 Und wie häufig findet das statt?
 Das hat jetzt glaube ich so, findet so alle zwei Monate statt.
 Es gibt jetzt keinen formalen Zusammenhang, der dahinter steckt, das ist einfach eher so ein...
 Es gab es auch in Berlin eine Zeitung, ist ein bisschen eingeschlafen, es hat hier so einen Ersatz gefunden von Hack und Hackers heißt das, das ist so ein internationales...
 Ja, auch... ja, Methode ist falsch, aber so ein Zusammenschluss.
 Ja, und das ist dann, findet dann wieder mal auf Englischsprach statt und es gibt jetzt Pläne, das in Berlin auch mal wieder zu machen, also so ein Datenrechtsmistressen, nächstes Jahr zumindest.
 Hast du das Gefühl, das wächst gerade?
 Ja, total.
 Hat dich auch gerade so...
 Also dieses... ich habe ja erzählt, dass ich jetzt gestern und heute in Hamburg war und dieses Seminar gegeben, das...
 an der Akademie für Publizistik wird das Programm des nächsten Jahres immer im Vorjahr gemacht, wir haben diesen Kurs letzten Herbst konzeptioniert, wo...
 eher als so ein Testballon gibt es, weil wir waren überhaupt nicht sicher, ob es genug Interessenten gibt.
 Und jetzt haben sich mehr Leute angemeldet als eigentlich... als Plätze waren. Und wir haben jetzt mal im Rahmen von Open Data City, also meine beiden Kollegen und ich haben uns neulich mal kurz mal überschlagen, wie viel Trainings wir eigentlich schon gemacht haben dieses Jahr.
 Wir sind auf so mindestens 80 Tage gekommen.
 In diesem Jahr?
 Ja.
 Wow, okay.
 Und das hat sich echt verdreifacht ungefähr zum Vorjahr. Also die Menge an Trainings und auch sozusagen wo wir, in wieviel Redaktionen oder Schulen und so weiter wir waren.
 Also insofern würde ich sagen, ja, das Thema ist auf jeden Fall im Kommen.
 Ja, aber das ist ja schon mal ein Indikator, ne? Also eine Verdreifachung von Seminaren.
 Ja. Und es kommen also auch, wir kriegen fast jede Woche ein oder zwei Anfragen rein, ne? Also so was zu machen.
 Und das sind immer meistens Journalisten?
 Ich würde sagen, was jetzt gerade sich abzeichnet, ist, dass Unternehmen auf den Trichter kommen, ne?
 Dass sie im Bereich Öffentlichkeitsarbeit oder auch Marketing, bzw. einmal für die Öffentlichkeitsarbeit, aber auch für die interne Kommunikation,
 bzw. wegen mir sowas wie Jahresabschlussbericht oder ihre Aktienpräsentation. Aber vor allem, was glaube ich noch mehr kommen wird,
 und das machen die ja natürlich in einer gewissen Weise schon längst Datenvisalisierung im Sinne von Analyse, ne? Also irgendwie Prozesse.
 Aber die Tools, die die haben, die sind einerseits glaube ich ganz schön Schweineteuer, irisch wert zu bedienen.
 Und durch diesen Schub, denke ich, wo wir Webapps sehen, auch uns daran gewöhnen, dass es gute Usability gibt an Apps,
 nicht zuletzt durch die mobilen Geschichten, wird einfach klar, dass du da in dem Bereich kannst du eigentlich nochmal ganz viel machen, ne?
 Also, weil da kannst du ja auch richtig Kohle sparen, wenn du richtig viele Prozesse Fehler findest, ne? Oder Flaschenhälse.
 Ich glaube, da wird in den nächsten Jahren nochmal richtig zur Sache gehen.
 Okay, cool. Dann zeigt er nochmal hier mein Weißgeschenk und dann machen wir die Treppe zu, hätte ich fast gesagt, den Deckel zu.
 Geschenktipp? Ganz unten, fast ganz unten. Ja, einen Augenblick. Da sind ja etliche Geschenktipps.
 Ah, da, genau. Guck mal hier, es ist eine...
 War das Begeisterung? Das sind alle jemals erschienen Apple-Produkte auf einer schönen Tapetenposter dargestellt.
 Willst du sagen, du willst das so weitermachen?
 Ne, das würde ich nicht sagen. Es gibt ja so ein paar Apple-Nerds und ich dachte, für die ist das irgendwie ganz schön.
 Es geht bis zum iPhone 5 und ich glaube, das Mini ganz unten rechts, musst du mal gucken, das iPad Mini, ob das da auch schon drauf ist.
 Aber die haben so ein paar lustige Poster. Was ist das da ganz unten?
 iPad Mini, ja. iPad Mini, genau. Es ist also relativ aktuell, da gibt es für ein paar Euro Link für die in den Show Notes.
 Fand ich irgendwie ganz lustig.
 Hast du einen Erfehlgeldcode, den wir da reinnehmen?
 Nein, hab ich nicht. Ich hab sowas nicht.
 Es ist echt sehr ganz schick, gut gemacht.
 So, ist irgendwie ganz lustig. Also das in so einer Apple-Nerd-Bude.
 Fängt das an mit dem Apple 1 oder?
 Ja, wahrscheinlich. Also irgendwie ganz früh.
 Hier ist Software, ist da auch Lee Sound und sowas dabei. Das ist der Einzige?
 Hier, Lee Sound. Das sind so die, aus denen dann der Macintosh mehr oder weniger Ron ist.
 Cool.
 Ja, okay, das war's, wa?
 Jo.
 Allrighty.
 Wir müssen natürlich noch entschuldigen, dass wir eigentlich mal wieder, wir wollten eigentlich um 10 anfangen, haben es dann doch schon um halb 10 gemacht.
 Ja, na gut, ich meine, also diese Live-Sachen, das ist halt so. Wir sind jetzt halt hier nicht beim öffentlich-rechtlichen Sender.
 Aber warum eigentlich nicht?
 Ja, gut, das ist nochmal eine andere Diskussion.
 Dann darf ich dann Tweets vorlesen, bitte.
 Wie die Dame beim ZDF.
 Ja, das ist schön.
 Habt ihr die heutige Show dazu gesehen?
 Das würde ich gerne in meinem Link in Profil schreiben.
 Vielleicht kann wir.
 Habt ihr das gesehen, die heutige Show, die sich darüber lustig gemacht hat?
 Nein.
 Sollen wir das als Rauschmeißer nehmen?
 Das könnte man sehr schön, ich versuche das.
 Wir haben leider keinen, wenn du willst was, spielst du dann leider keinen Ton dafür.
 Muss man aber auch eigentlich nicht sehen, man kann es kommentieren, die haben eigentlich sehr schön dich auch über Visualisierung lustig gemacht.
 Ganz rief euch im Fernsehen.
 Also die haben sich über sinnlose Visualisierung lustig gemacht, was man auch tun sollte, weil es gibt davon teilweise.
 Eine ganze Menge.
 Ja.
 War übrigens seit langem eine gute heutige Show mal wieder, fand ich sehr sehenswert.
 Ich finde der Welker Talent.
 Seit 20 Jahren dabei und jetzt sagt der Banzer, der Welker Talent.
 Hast du das oder?
 Diese Mediathek ist auch an die Kürze vor dem Herrn.
 Ich sage das nicht.
 Meine Fresse.
 Der Chef war am Set, ja, finde ich geil.
 Ich bin sehr stolz darauf.
 Ist ja einfach nur grundlogisch geordnet.
 Wir können ja mal kurz, macht ihr noch mal öffentliches Brainstorming darüber, was wir bei der nächsten Sendung machen.
 Was machen wir denn überhaupt?
 Wir machen die, können wir schaffen noch eine vor Weihnachten?
 Bestimmt oder?
 Ist ja jetzt erst Mitte November.
 Ah, hier wir sind.
 Da ist diese Dame.
 Achso, in diesem Netz ist das doch oder nicht?
 Heißt die doch?
 Die muss mal Twitter den alten Menschen erklären oder?
 In diesem Netz.
 Genau, in diesem Netz heißt sie Sonja Schülemann.
 Genau.
 Hört man das?
 Ja.
 "Twittern ist der Wahltrend.
 Das ist gelebte Schwarmentheria."
 Mal auf Fullscreen.
 "Alles was der Wähler denkt und fühlt wird direkt ins Wahlstudio übertragen."
 "Also, wir sehen hier die ganzen Vereinigten Staaten und jeder Punkt, der auf dieser Karte aufploppt, ist ein Tweet, der entweder über Obama oder über Romney geschrieben wird."
 "Aha, und was sagt mir das jetzt außer, dass es Leute gibt, die offenbar zu viel Zeit haben?"
 "Oliver, das ist die Zukunft. Wir können Menschen dabei zugucken, wie sie Dinge tun, über die wir nie was erfahren hätten, weil sie uns nicht interessieren."
 "Und das Toll."
 "Hm, hm."
 "Das gibt's auch in Deutschland."
 Ja, ich sag nur eins, Breitbandversorgen in Deutschland.
 "Eine interaktiven Karte. Jeder dieser gelben Punkte steht für einen Menschen, der genau in diesem Moment aus der FDP austritt."
 Tja, so.
 Ja, hätte es sein können. Aber ganz hübsch.
 "Ich propheziale, dass es in zwei Jahren eine Sendung gibt, die sich nur über Visualisierung lustig macht, wenn es so weiter geht mit dem Visualisierungstrend."
 Ja, wir oder was?
 "Nee, unser Spin-Off vielleicht."
 "Datenschau-Jugend."
 Gaga.
 Gut, Daten-Gaga.
 "Schön das."
 Ich glaube, wir machen den Sack zu, oder? Was meinst du? Ah, zu, zu, zu. Okay. Das war Datenschau Nummer 7, Schwerpunkt Karten, alles weitere unter datenschau.org, neuen Termin.
 "Kommt noch."
 "Kommt noch, ne?"
 "Die Zimmer Januar."
 "Die Zimmer Januar" sagt Annalena Schiller unter annalenaschiller.com. Und was sagt datenjournalist.de?
 "Ich liebe mein Twitter, dann kann ich auch meine Tweets vorlesen."
 Also, Annalena, Twitter und lords. "Ja, nö" sagt er. Okay, alles klar. Philipp Banzer, bis dahin, macht's gut. Ciao.
